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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

ausgerechnet dann, wenn man eine tote Fliege braucht, liegt sie nicht (wie sonst auch) unterhalb 
des Fensters. Deshalb ist es sinnvoll, tote Fliegen, Stechmücken und Schnaken einzusammeln und 
in einem verschließbaren Glas (Marmeladenglas) in Brennspiritus aufzubewahren. Manchmal ist 
es nämlich angebracht, den Schülerinnen und Schülern eine „originale Begegnung“ mit dem realen 
Unterrichtsobjekt zu ermöglichen. Dann wird die Fliege nicht nur auf dem Papier „kennen“ gelernt; 
mit Lupe und/oder Mikroskop (30–fache Vergrößerung reicht meist) wird an der toten Fliege deutlich 
mehr gesehen als auf dem Arbeitsblatt. Hier ist die Abbildung bereits eine Abstraktion von der Wirk-

lichkeit und schwerer verständlich als das am realen Objekt Gesehene.

Erfahrbar wird auch die Chitinhaut der Fliege, der Chitinpanzer der Käfer oder die harte Haut der 
Larven des Mehlkäfers – wenn man sie in die Hand nimmt.

Solche Erfahrungen sind nicht durch ein Arbeitsblatt zu ersetzen. Allerdings haben die hier vorgeleg-

ten Arbeitblätter ihre Berechtigung, weil sie zu konkreter Arbeit anleiten und oft zur originalen Begeg-

nung hinleiten.

Diese Kopiervorlagen lassen sich am besten im Sommer bearbeiten, weil dann Beobachtungen in 
der Natur möglich sind. Dann inden wir Fliegen, Mücken und Käfer in ihrem Lebensraum, an Blüten 
oder am Aas verendeter Tiere.

Wenn Sie dann noch etwas Material bereit halten, wird der Unterricht zum erfolgreichen Vergnügen.

Je Schüler werden benötigt:
 • 1 Prickelnadel oder dicke Nähnadel
 • 1 leere Zündholzschachtel
 • 1 Tropfpipette
 • 2 Pinzetten
 • 1 Lupe

Das erforderliche Material für das Projekt „Mehlkäfer“ ist auf Seite 34 aufgelistet.

Viel Freude und Erfolg wünschen Ihnen der Kohl-Verlag und

Vorwort

Wolfgang Wertenbroch

EA PA
GABedeutung der Symbole:     Einzelarbeit  Partnerarbeit      Gruppenarbeit
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I.    Fliegen  –  so sehen sie aus

Ihr kennt natürlich Fliegen, große, kleine und bunt schillernde Fliegen. Diese 
verschiedenen Fliegen indet ihr nie zusammen, sondern jeweils bei oder auf 
ihrer für sie typischen Nahrungsquelle.

Die Stubenliege

Aufgabe 1:   Tragt zusammen und schreibt auf, wo ihr Fliegen beobachten

    konntet. Notiert neben Farbe und Größe auch, wie diese Fliegen 

    aussahen.

!

Aufgabe 2:   Lies diesen Text aufmerksam und am besten halblaut Satz für 

    Satz durch. Sieh dabei auch auf die Abbildung unten. Beschrifte 

    die Abbildung auf Seite 7, sobald du etwas über ihren Körperbau 

    gelesen hast.

EA

Die Fliegen gehören zu den Insekten, die auch Kerbtiere genannt werden. Dieser 
Name geht zurück auf die beiden Einkerbungen, die den Körper der Insekten ein-

teilen in Kopf, Brust und Hinterleib. Die Fliegen gehören zu den Zweilüglern und 
haben 1 Paar voll ausgebildeter dünnhäutiger Flügel. Am Kopf fallen die seitlich 
stehenden großen Netzaugen auf, die aus vielen sechseckigen Einzelaugen zu-

sammengesetzt sind. Zwischen diesen liegen noch drei Stirn- oder Punktaugen. 
Zwei Fühler dienen als Geruchs- und Tastorgane. Die abgebildete Stubenliege 
nimmt ihre lüssige Nahrung mit einem Saugrüssel auf.

PA
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I.    Fliegen  –  so sehen sie aus

Aufgabe 3:   Betrachte nun eine echte (tote) Stubenliege. Hierfür benötigst du:

     • eine tote Fliege
   • eine Pinzette zum Fassen der Fliege
   • eine Lupe mit 10-facher Vergrößerung
   • ein weißes Blatt Papier

EA

Lege die Fliege auf das Blatt Papier. Drehe sie mit der Pinzette

mehrfach herum und betrachte sie genau! Beantworte nun die

folgenden Fragen:

a)  Der Kopf trägt die Sinnesorgane. Welche und wie viele erkennst du?

!

b)  Du erkennst drei Brustringe, die miteinander verwachsen sind.
     Wie viele Beinpaare trägt der Brustabschnitt?

c)  Auf welchem Abschnitt sind die häutigen Flügel angesetzt?

d)  Betrachte einen Fuß der Fliege. Du erkennst Klauen und Haftballen.
     Mit den Krallen bewegt die Fliege sich auf rauer Unterlage. Zwischen
     den Krallen sitzen zwei Haftballen. Mit ihnen kann die Fliege an der
     senkrechten Fensterscheibe und sogar an der Zimmerdecke entlang-
     laufen. Die Ballen werden durch eine klebrige Flüssigkeit feucht ge-
     halten und saugen die Fliege an glatten Flächen fest.

e)  Die stark vergrößerte Abbildung 
     dieses Fußes ist unvollständig. 
     Zeichne hinzu, was fehlt!

zur Vollversion
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I.    Fliegen  –  so sehen sie aus

Aufgabe 4:   Du siehst hier die vergrößerte Abbildung einer Stubenliege. Es fehlt
    jedoch noch die Beschriftung. Trage die folgenden Begriffe in die

    Abbildung ein!EA

Hüftring, Schenkelring, Schenkel, Bauchmark, Hinterleibsglied, 
Vorderlügel, Schwingkölbchen

c)

a)

b)

d)

e)

g)

f)

Aufgabe 6:   Wenn die Stubenliege sich auf deinen Kuchen setzt, tupft sie mit
    dem Rüssel Speichel darauf. Dadurch wird der für die Fliege zu

    feste Kuchen aufgelöst. Die Fliege kann jetzt die aufgelöste Nah-

    rung mit dem Rüssel aufsaugen. Wenn die Fliege satt ist, spielt sie

      mit dem Brei. Sie bricht ihn aus und saugt ihn dann 

    wieder ein. Du weißt jetzt, womit die Fliege den Kuchen

     verlüssigt. Du siehst jetzt auch, wo die lüssige Nahrung 
    bleibt. Sie bleibt nämlich zunächst im Kropf und wird 

    von dort aus in den Darm geleitet. Male in der Abbildung 

    die Speicheldrüse braun an. Male dann den Kropf und 

      den sich daran anschließenden Darm grün an!

EA

!

Aufgabe 5:   Findet die Bedeutung des Schwingkölbchens heraus. Benutzt

    verschiedene Lexika oder das Internet für eure Recherche!
PA
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VI.    Die Mücke

Aufgabe 5:   Wer ist noch nicht von einer Mücke gestochen worden! Berichtet

    euch gegenseitig von euren Erlebnissen. Erinnert euch,

      • zu welcher Tageszeit ihr gestochen wurdet.

      • wo ihr euch aufgehalten habt (am Wald, im Wald, an einer Wiese,

        oder an einem Gewässer)?

      • Welches Wetter hattet ihr? War es schwül, warm, regnerisch,

        trocken oder sonnig?

GA

Aufgabe 6:   Lest den folgenden Text aufmerksam. Ordnet eure Antworten
    aus Aufgabe 5 den einzelnen Abschnitten im Text zu!

PA

Die zarten Mücken sind sehr empindlich 
gegen Austrocknung. Deshalb können die 
Waldmücken den feuchten Wald nicht ver-
lassen. Wenn du durch den Wald gehst, sind 
die Waldmücken sofort bei dir und dazu noch 
recht stechlustig. Die Wiesenmücken und die 
Hausmücken hocken an windigen oder son-

nigen Tagen im Gras und in Kräutern am Bo-

den. Hier ist es feucht und warm. Sie bleiben 
so lange in diesem Kleinklima, bis die Abend-

kühle oder die Gewitterschwüle sie ins Freie 
lockt. Dann steigen sie in die Luft empor und 
bilden Schwärme  –  und sind sehr stechlustig.

Aufgabe 7:   Du hast Mückenschwärme sicher schon einmal gesehen. 

    Vielleicht hast du auch von Erwachsenen gehört, wie das Wetter 
    am nächsten Tag werden soll, wenn „die Mücken tanzen“. Trage

    diese Wettervorhersage hier ein!

!

EA

Aufgabe 8:   Wenn du noch nichts eingetragen hast, kannst du Erwachsene
    fragen und deren Wettervorhersage später eintragen. Auf jeden

    Fall solltest du die Vorhersage prüfen: Wird das Wetter wirklich
    so, wie es vorhergesagt wurde?

EA
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VI.    Die Mücke

Aufgabe 11:   Trage die Schnaken und ihre Fressfeinde in die folgenden 

      Kästchen ein. Verbinde die Kästchen dann durch Pfeile

      (hierzu ein Lineal benutzen). Die Pfeile bedeuten: „Wird
      gefressen von ...“.

EA

Aufgabe 10:   Auch die Larven der Schnake werden gefressen. Ihre Fress-

      feinde sind Vögel, Frösche, Maulwürfe, Spitzmäuse, Fische

      und Laufkäfer. Fertige hierzu eine anschauliche Graik in 
      deinem Heft an!

EA

„Diese Schnaken sind 

unheimlich gefährlich. 

Wenn so eine dich 

sticht, dann kannst

du aber einpacken!“

Aufgabe 12:   Was würdest du diesem Kollegen sagen? Schreibe es hier auf!

EA

!

!
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VII.    Der Maikäfer

„Das ist ja spannend! 
Aber wieso waren die 
alle auf einmal da?“

Diese Frage ist wirklich gut!
Die Antwort darauf indest du im folgenden Text und in der Abbildung!

Zur Eiablage bohrt sich das 
Weibchen etwa 10-20 cm tief 
in die warme, lockere Erde. 
Mit dem Kopf und den Vorder-
beinen wühlt es sich einen 
unterirdischen Gang. Dann 
legt es in Abständen etwa 
60 bis 80 Eier.

Nach etwa 6 Wochen schlüp-

fen die weißlichen Larven, die 
mit dem Maikäfer überhaupt 
keine Ähnlichkeit haben. Wäh-

rend der nächsten 2½ bis 3½
Jahre wachsen sie zu dicken,
5-6 cm großen augenlosen 
Engerlingen heran. Von Zeit
zu Zeit häuten sie sich. Mit 
ihren starken Oberkieferzangen nagen die Engerlinge sogar dicke Wurzeln durch.
Damit richten sie noch größeren Schaden an als die Käfer.

Aufgabe 5:   Schreibe zu der Abbildung oben einen ausführlichen Text in deine

    Mappe. Der Text sollte nicht aus einzelnen Sätzen bestehen, die

    ohne Zusammenhang miteinander stehen. Jeder Satz soll sich auf

    den zuvor stehenden oder auf den nächsten beziehen. Beispiel:
    „Nach der Winterruhe im ersten Winter werden die Engerlinge ...
    und fressen ... . Im zweiten Winter halten ... .

EA

Engerling

Die Entwicklung über ein Larven- und ein Puppen-

stadium nennt man vollkommene Verwandlung. 

Sie ist von der Temperatur abhängig. Deshalb 
dauert die Entwicklung in wärmeren Gegenden 
3 Jahre, in kälteren Gegenden jedoch 4 Jahre. 
Somit treten die Hauptfresszeiten des Maikäfers 
alle 3 oder 4 Jahre auf.

zur Vollversion
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XIII.    Das Mehlkäfer-Projekt

Die Haltung der Käfer

Für die Käfer richtet ihr ein neues Gefäß ein. Hier sollen sie möglichst so wie in der Natur leben.

  a)  Auf den Boden des Glases legt ihr Haushaltspapier.

  b)  In eine Hälfte des Glases streut ihr eine ingerdicke Schicht Mehl.

  c)  Darüber kommen locker etwas altes dürres Laub, einige kleine Moosstückchen und
       trockene Ästchen.

  d)  Das alles wird mit einigen Tropfen Wasser angefeuchtet.

  e)  In dieses Glas kommen die ausgereiften Käfer. An dem ständigen Rascheln und Knistern
       der trockenen Blätter erkennt ihr, dass die Tiere dauernd umherkriechen. Alle 3-4 Tage wird
       mit einigen Tropfen Wasser nachgefeuchtet.

  f)  Räumt das Glas nach 10 Tagen aus. Vielleicht indet ihr schon kleine, kaum 1 mm lange
       weiße Eier. Wenn ihr keine Eier indet, wartet ihr weitere 14 Tage ab.

  g)  Die Eier legt ihr in ein neues Gefäß, wie ihr es für die Larven hattet. Ihr könnt jetzt eine 
       neue Generation heranwachsen lassen.
       Es gibt leider noch ein Problem: Eier und Junglarven sind sehr empindlich gegen Feuchtig-
       keit. Jedenfalls darf das Anzuchtgefäß nicht zu feucht sein – aber auch nicht zu trocken.

Eier, Larve, Puppe, Käfer

!

Aufgabe 1:   a)  Schreibe die folgenden Entwicklungsstadien in die Kästchen:

EA

b)  Schreibt passend an die Pfeile: Der Käfer legt Eier  –  Aus der Puppe schlüpft
      ein Käfer  –  Die Larve verpuppt sich  –  Aus den Eiern schlüpfen Larven.zur Vollversion
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